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Die Zmanznot.
Rund 265 Milliarden Mark beträgt die Gesamtschuld

deS deutschen Reiches. Für die Verzinsung sind allein über
12 Milliarden Mark erforderlich. Da aber die Schuld vor¬
aussichtlich noch steigen wird, so werden in absehbarer Zeit
mehr als die Hälfte der ordentlichen Einnahmen des Reiches
für den Schuldendienst gebraucht werden. Der Reichssinanz-
mintster hat am 1. Juli einmal reinen Wein über die deutsche
Finanzlage eingeschenkt. Manches ist dabei noch in Halb¬
dunkel getaucht worden, während es sich tatsächlich um
schwarze Schlagschatten handelt. Wir haben einen ordent-
lichen Haushalt, der sich in Ausgaben und Einnahmen mit
rund 23 Milliarden Mark abgleicht. Darin sind eigentlich
nur die Ausgaben feste Posten, nicht aber die Einnahmen.
Die Erträge der neuen Steuern werden sehr wahrscheinlich
hinter den VoranschlägenZurückbleiben. Im Haushalt tritt
das dadurch in Erscheinung, daß neue Mittel auf andere
Weise beschafft werden müssen. Diese Mittel werden im
außerordentlichen Haushalt untergebracht.

Dieser außerordentliche Haushalt ist das Schmerzenskind
unserer Finanzverwaltung. Er beträgt für das laufende
Rechnungsjahr rund 27 Milliarden Mark. Diese 27 Milliarden
stellen das Defizit des ' Reichsfinanzgeschäftes dar. Mit
anderen Worten, die Ausgaben übersteigen die Einnahmen
um das Doppelte. Zur Deckung der Mehrausgaben verfügt
das Reich nur über die Notenpresse. Das bat an sich schon
den Erfolg, daß das Geld immer mehr entwertet wird.
Dadurch steigt aber das Mißverhältnis zwischen Einnahmen
und Ausgaben noch mehr. Die Deckung ist also nichts
anderes, als verdreifachte Schuldenmacherei. Von den
265 Milliarden Mark sind etwa 100 Milliarden Mark so¬
genannte f̂undierte" d. h. feste Anleihen. Der Rest von
165 Milliarden Mark ist „schwebende Schuld". Die Kunst
besieht darin, diese schwebende Schr.,0 abzubürden und in
feste Formen umzugießen. Das erscheint nahezu unmöglich,
da die Mittel hierzu fehlen; auch die Zwangsanleihe wäre
deshalb kein Ausweg. Der internationale Geldmarkt wird
erst recht nicht dafür zu haben sein.

Demnach müssen wir zu einer Neuordnung des Finanz¬
verhältnisses kommen. Kritik allein ist leicht und schafft keine
Besserung. Das Übel unserer Reichsfinanzwirtschaftisi a.-ch
nicht nur ein Ergebnis der Umwälzung. Die ganze Kriegs-
finanzierung war verfehlt, weil sie fast' nur auf Anleihen
begründet war. während es richtig gewesen wäre, die Aus«
gaben durch Steuern zu decken. Der Fehler ist nun einmal
gemacht. Er ist doppelt schlimm, weil in den Kriegsanleihen
so ziemlich das ganze Betriebskapital der deutschen Wirtschast
ungelegt ist. _Werden die Zinsen für die Kriegsanleihen nicht
mehr regelmäßig bezahlt, so muß das zu fürchterlichen Rück¬
schlägen führen. Die Kritik, die sich darin gefällt, den Rat
l“ iw ”’ Kriegsanleihen einfach zu streichen, ist ober-
flachuch und aewiffenlos. Wenn die deutsche Wirtschaft

morgen kein Betriebskaptrut mechr hat. steht sie still. Das
hat auch der Vielverband zu beachten, wenn er die Klausel
des Versailler Vertrages zur Anwendung bringen sollte, die
der Entschädigung den Vorrang vor den deutschen Schulden¬
dienst einräumt. Wenn unsere Wirtschaft wegen Mangels
an Betriebskapital stillsteht, so hören alle Entschädigungen
auf. Gewiß, englisches und amerikanisches Kapital wird
dann deutsche Werke wohlfeil aufkanfen können. Nur gehen
die Wirtschaftserträge dann nach London und Newyork
und Frankreich wird erst recht das Nachsehen haben.

Für Deutschland handelt es sich nun darum, aus dieser
verderblichen Finanzwirtschaft herauszukommen. Dazu ist
eine Neuordnung des Geldwesens erforderlich, wobei es
ohne Schäden und Einbußen auf der einen und anderen
Seite nicht abgeht. Die doppelte Valuta , die der bäuerische
Bauerndoktor Heim im Reichstag vorschlug, ist ein Begriff
ohne Inhalt . Der Verkehr würde zum hochwertigen Gelbe
drängen und die unterwertige Mark abstoßen. Tatsächlich
ist aber das Wirtschaftsproblem nur international , vielleicht
mit der Beschränkung auf Europa, zu lösen. Ob die
Brüsseler Finanzkonfercnz in dieser Hinsicht brauchbare Arbeit

, zu leisten vermag, bleibt abzuwarten. Möglich wird eine
solche deutsche oder internationale Geldreform allerdings
erst dann, wenn vorher eine großzügige Wirtschaftsresorm
in die Wege geleitet ist. .... ... v ......

ist oen meisten Knwem eine überaus
erfreuende Tätigkeit. Man verwehre es ihnen deshalb nicht,
wo nicht ein Verbot dem entgegensteht. Aber man unter-

-Lei 'e die Kinder in der rechten Art deS Pflückens und
Sammelns . Kein zweckloses Abrupten, kein Zerstören der

'ein Fortwersen, wenn die Kinder der Blumen über»
effil lPci ^ un  Leise sie an, den heimgebrachten

?u versorgen und ihm weiterhin Auf-
merkiamkeit zutell werden zu lassen. -i.
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Zum Wirischafis-Programm der
neuen Negierung. 7^

Am Jahrestag der Unterzeichnung des Versailler Ver¬
trages durch deutsche Vertreter, am 28. Juni , hat der neue
Reichskanzler dem neuen Reichstag sein Programm vor¬
getragen und sich dabei eingehend darüber ausgesprochen,
auf welchen Wegen feine Regierung das deutsche Volk aus
dem wirtschaftlichen Verderben herausführen will.

Mit erfreulicher Deutlichkeit stellt Fehrenbach die Hebung
der Gütererzeugung als den Angelpunkt jeder Wirt-
schastsreform hin. Seit Beginn des Krieges verbraucht das
deutsche Volk mehr als es erzeugt, lebt also wie der Bär
im Winterschlaf vom alten Fett. Der Winter muß aber
einmal sein Ende haben und dem Körper müssen von außen
her neue Kräfte zugeführt und zu neuem Mark, neuen

Muskeln verarbeitet werden. Es darf sich bei uns nicht
mehr wie bisher darum handeln, daß die einzelnen Erwerbs»
stände und Berufsgruppen von den vorhandenen Verbrauchs¬
gütern soviel wie möglich an sich zu reißen suchen: nicht
eine Neuverteilung, sondern eine Mehrerzeugung muß das
Ziel der großen Reform sein. Fehrenbach geht dann näher
auf die Sanierung der Neichssinanzen ein. Er spendet der
Reform seines Parteifteundes Erzberger ein paar lobende
Worte, verhehlt aber nicht, daß bis zu einer endgültigen
Regelung des Reichshaushaltes noch viel zu tun übrig bleibt.
Er beschwürt das deutsche Volk, sich dem Reformwerk mit
allen Kräften zu widmen, damit sich nickt das grausame
Wort der Franzosen . von den 20 Millionen Deutschen» die
zuviel sind" erfülle.

Am eingehendstenund am einleuchtendsten sind die
Ausführungen des neuen Reichskanzlersüber die deutsche
Ernährungspolitik. Er bringt klar zum Ausdruck, daß jedes
Reformwerk mit einer ersten Tat beginnt, und daß es sich
darum handelt, diese Tat schnell und gründlich zu tun.
Die erste Tat einer großzügigen Ernährungspolitik ist die
Sicherstellung des Ledensmlttelbedarfs bis zu dem Zeitpunkt,
an welchem die Hebung der deutschen landwirtschaftlichen
Produktion Früchte trägt. Sehr mit Recht erklärt der Reichs¬
kanzler, daß wir bei der Beschaffung ausländischer Nahrungs¬
mittel nicht engherzig knausern dürfen. Ist das Volk satt,
so kann es arbeiten, und nur durch angestrengte Arbeit läßt
sich die Vermehrung der Gütererzeugung erreichen, die uns
wenigstens in der Volksernährung vom Auslands unab»
hängig macht.

Des weiteren hat Fehrenbach eine Reihe von Reformen
aufgezählt, für welche die Vorarbeiten zum Teil schon unter
den früheren Regierungen in Angriff genommen worden
sind. So soll die Sozialisierungs-Kommisston ihre Arbeit
wieder aufnehmen, neue Lohnklassen sollen aufgebaut und
neue Vorlagen über Invaliden- und Unsalloersicherung ein¬
gebracht werden. Weiter stellt Fehrenbach die schnelle Er¬
ledigung der Arbeitslosenvcrstcherung in Aussicht und ver¬
spricht Förderung des Siedelungs- und Heimstältenwesens.
Mit ein paar herzlichen Worten hot Fehrenbach dann zwei
Tage später den neu zusammengetretenen Reichswirtschafts-
rat begrüßt und den schleunigen Ausbau der wirtschaftlichen
Rate-Organisation gefordert.

Wichtiger aber als alle guten Vorsätze der Reichsre-sierung
ist die verständnisvolle Mitarbeit des Reichstags und des
ganzen Volkes. Das Resorinwerk kann nur gelinge wenn
jede« einzekie stch bemüht, den Gegner nicht mehr zu ver¬
urteilen, sondern zu verstehen, wenn weniger geschim und
geredet und dafür mehr gearbeitet und gespart wird.

.1. »

Die Glücklucber.
vtflman aus der Vorkriegszeit von Heinrich Lee.

lNachdruck verboten.)
.12 Foris tzonr.

. , »nun der Geständnisse genug, und
da kommt auch Tante Steinhöfel und meine Mutter . Die
wurde über unsere Betrachtungen wohl nicht wenig er¬staunt sein.'
. - Erscheinen der beiden Damen schnitt Vincent
das Wort ab. Die kurze Unterhaltung — welches Rätsel
„f ' "M "uch ausgegeben — hatte ihm das teure Mädchen

naher gerückt. Sein ganzes Glück fühlte er letzt
s.” D£ Hoffnung auf den heutigen Abend, wo er unter
Ihr« E ? l etl  von fremden Menschen als der nächste an
'"" r Sette bleiben durite.
brachten ’® Q9en' die die Besucher nach dem Festplatz

waren überfüllt . Das gle-che galt von den
Menschenm-nn^ Fwkern, die mitten in einer dichten
noch eines^ b dem Ziele zustrebien. V .ncent fleißig eS
mit Mühe unl/wff ? S» werden , und langsam,
straße die m,t ^ 0t' IanfiU' man aur der breite« Fahr-
in den- Kurvarkff ?- rceiäeni: Gartenanlagen unmittelbar
bot sî dar de .n ^ ' « n wunderhübscher Anblick
Lamniovs üb-ff ganze weite Platz war mit roten
Äff - am. ons leuchteten auch
bff ’ffests die' D  i ofel der Kurparks , aus
Koenff  nhr hÄ * scholl . Dabei herrschte in der
nur ' ' untere Volk überwog und man
Ordnung --uannschai , ! sah. die musterhafteste
Steffböfpl fnrnffnff ™ £ en  eiten laut und Tante

<jwf Osten lhre tc Lunderung darüber aus.
Strafe ttewebo/A murde von der Polizei die
sollt- s elgehalten, weil hier später ein Festzug hindurch
gestellt ‘ifft. renl’ 9e. lange Stuhlreihen auf»
ftranf ’ Elven ©tufil benutzen wollte, zahlte zwei
OTam. Die meisten davon waren schon besetzt Bincent
«Sre es lieber gewesen, wen« man ' gesetzt ^ Vmcent

, geblieben wäre aber Tante Steinhöfek kommandterke schon l
zum Sitzen.

»Was kommt benn nun eigentlich?' fragte die Geheim»
} rätin , denn ihre Rebellionsgelüste regten sich bereits
, wieder. »Wenn man sich etwa nur deshalb die Mühe ge¬

macht Hot, um diese Musik zu genießen —'
»Sie hören doch' , erwiderte die Tante streng, »ein ,

Festzug wird kommen!' — »Wann ? Inzwischen wird ‘
man sich noch erkälten."

»Sie haben doch. Gott sei Dank, ihre dicke Unterjacke
an!' -r „Mama !" bat Herta.

> Natürlich schämte sie sich vor Vineent dieser Unter¬
haltung . Das gewisse Abhängigkeitsverhältnis , in dem
die Mutter und sie zur Tante standen, die ja eigentlich
nur ihre Patin war , hatte sich ihr sonst noch nie fühlbar s
gemacht. Jetzt mit einem Male , während sie Vincents i
Stimme vernahm, fiel es ihr aufs Herz, daß sie ja im
Grunde eist mittelloses armes Mädchen war , das nur aus >
fiemder Gnade auf diesem Stuhle saß, weil die Tante die
Reise bezahlt hatte. »Es war nicht das Gefühl der
Demütigung allein, was ihr dabei das Herz zusammen. .
zog. sondern noch ein anderer Gedanke, vor dem ihr plötz¬
lich das Blut zurücktrat. Wenn sie nun von einem Mann , !
dem sie vielleicht gefiel, für wohlhabend gehalten wurde . >
ja, wenn sie unabstchtlick, zu dieser Täuschung beigetragen >
hatte? Wie glücklichl te sie sich an diesem Abend schon ,
gesuhlt, und welche neue Last senkte sich ihr jetzt auf die /
Seele. Sie hörte nickt mehr die Musik, sie hörte nickt
mehr, was Vincent jetzt mit ihrer Mutter sprach, sie

. wünschte sich nur weit, weit fort — zurück nach Berlin.
’ in die stille, bes,lieidene Gartenbauswohnung , wo sie allein \

war und wo l^ n Menlch nach ihr fragte.
Vincent befand sich auf der andern Seite , neben de, !

Geheimrätin. Da er während aller Mahlzeiten neben )
, Herta saß, so hatte ihm diesmal das einfache Taktgefühl I
' zu diesem Platz geraten.
I . Dari ick Ihnen vielleicht meinen Überzieher um di« '

Schultern legen, gnädige Frau ?' hatte er descheidev
gefragt. .

»Nein, ich danke, es ist nicht nötig", erwiderte di«
gereizte Dame. >

„Na, nu passen wir mal Obacht", sagte Tante Stein-
hofel energisch und machte damit diesem Thema ein Ende,
denn ein immer näherdringender Lärm und Trompeten¬
geschmetter kündigten setzt den Zug an.

In der Tat wurde die erwartete Herrkichkei.
sichtbar. Voran marschierte ein buntkostümiertes Musik»
korps, dann folgte eine Reihe kleiner, von innen heraus
beleuchteter, meist nur aus Holzgestellen und bemaltem
Papier gebildeter Festwagen, die auf lokale Din ^ Bezug
hatten und die durch ihren ziemlich dürtt - , ,.o ver¬
schlissenen Anblick den Eindruck erweckten, ouß stt schon
ziemlich häufig zu einem solchen Zweck gedient hatten und
für einen großen Teil der Zuschauerschaft alte Bekannte
waren . Den Beschluß machte ein Harlekin mit einer
Pauke , und ehe man sich's versah, war der ganze schäbige
Spuk vorüber.

Lachend erhob man sich rings von den Plätzen und
nahm die Enttäuschungmit gutem Humor auf ; gerade die
Harmlosigkeit, die in diesem ganzen Vergnügen lag, trug
vielleicht dazu bei, die heitere Stimmung noch zu steigern.
Selbst Tante Stemhö 'el begnügte sich mit der Bemer ' ung:
»Na, so ein MumpitzI Das machen sie bei uns in Berlin
feiner !" Nur die Gebeimrätin war empört, also hatte sie
doch recht gehabt, im Hotel bleiben zu wollen, aber hoffent¬
lich würde man jetzt wenigstens schleunigst nach Hause
»urückfahren.

»Es ist aber noch Feuerwerk", sagte Vincent.
»Feuerwerk? Dann bleiben wir noch!" bestimmte

die Tante .-
»Wir fahren nach Hause." entgegnete die Geheimräti«

In «rböbtenr Ton Herta, du fährst mit mir ."

Fortsexung folgt. ,



r ^ Kleine Zeitung für eilige Cefer- >
• * Nach einer französischen Meldung aus Spa bat Deutsch«
land das Ultimatum der Entente in der Köhlenfrage unter
gewissen Bedingungen angenommen.

* Reichstag und Reichswirtschaftsrat werden nach der
Konferenz von Spa sofort zusammentreten, um zu der An»
gelegenhert Stellung zu nehmen.
, * Auf die Ergreifung des Täters , der in Berlin von der
französischen Botschaft die Flagge herunterholte, ist eine Be¬
lohnung von 10 Ovo Mark ausgesetzt worden.

* Eine noch unbestätigte Meldung aus London besagt, daß
Rußland die Waffenstillstandsverbandlungen mit Polen aus¬
genommen habe.

* England und Amerika verhandeln über ein Schutzbündnis
gegen Japan.
. .* Auf die deutschen Beschwerden hin sind die Kosten für die
feindlichen Besatzungstruppen herabgesetzt worden.

Aus dem Gerichtssaas.
8 Der beleidigte Prinz . Wegen Beleidigung hatte sich

der Redakteur eines Wochenblattes vor einet  Berliner
Strafkammer zu verantworten. Er hatte in einem Artikel
behauptet, daß Prinz Albrecht mst der Gattin eines Leipziger
Grobkaufmanns Ehebruch getrieben habe. Der Verteidiger
des Angeklagten fand es befremdlich, daß die Anklage „im
öffentlichen Interesse" erhoben worden sei: ein Prinz sei doch
jetzt' nichts anderes a' s jeder andere Staatsbürger , und die
Staatsanwaltschaft hätte wohl kaum ein öffentliches Inter-
effe angenommen, wenn es sich um irgend einen Herrn
Schulze oder Müller gebandelt hätte. Der Beschwerde des
Verteidigers wurde jedoch nicht stattgegeben, aber die Ver¬
handlung verfiel der Vertagung, da für die Behauptungen
des Artikels der Wahrheitsbeweis angrboten "wurde. Zum
Nächsten Termin soll der beleidigte Prinz persönlich erscheinen.

8 Beleidigung des Reichspräsidenten Ebert . Von dem
Liegnitzer Schöffengerichtwurde der Gutsbesitzer Herfert, ein
Hauptmann a. D., wegen der Beschuldigung der Trunksucht
gegen den Reichspräsidentenzu 100 Mar . Geldstrafe verurteilt.
Der Amtsanwalt hatte zwei Monate Gefängnis beantragt.

8 „Gräfin Eolona " vor drm Reichsgericht. Die kürzlich
wegen Anstiftung zum Diebstahl von einer Berliner Straf¬
kammer venirteilte Ella Stutz, angebliche Gräfin Colona, hat
gegen das Urteil Revision einlegen laffen, da sie von den
Diebstählen nichts gewußt haben will.

^erstänvlgung ln Epa:
Bedingte Annahme des Kohlcnnlttmatnms.

. M in Spa die Dinge fall bis zum äußersten zu«
geipitzt halten, gelang es Außenminister Simons und Lloyd
George in einer mehrstündigen nächtlichen Unterredung eine
Art Klabung und Verständigung herbeiznführen. Von
sranzosischer Seite wird amtlich darüber gemeldet:
j • Spa. 15. Juli nachm.

Die Deutschen haben nnter gewissen Bedingungen
die Borschläge der Alliierten in der Frage der
Kohlenliefernngen angenommen.

en  lag in Berlin noch keine amtliche
deutsche Bestätigung dieser Nachricht vor. Diese Intervention
der Engländer hat die für die nächsten Tage in Ausficht
genommene Besetzung des Nuhrgebiets im letzten Augenblicknoch verhindert.

Der deutsche Gegenvorschlag.
N. s Gegenvorschlag, der offenbar den Niederschlag der
Besprechung zwischen Simons und Lloyd George bildet und
auf Grund dessen die Einigung gelang, besagt im wesentlichen:

};  Die deutsche Regierung verpflichtet sich, vom 1.Augnst1920
?;x ^ Irv?̂ . 011̂9 0 Monate den alliierten Regierungen monat-
lich 2 Millwnen Tonnen Kohlen zur Verfügung zu stellen.

atttit gen Regierungen leisten den Gegenwert der
Kohlen bis zur Hohe des deutschen Jnlandpreises durch An-
kOuung aus das Reparationskonto, ferner aber die Differenz

' ^ ^ Marktpreise in bar. soweit nicht die Art der
" " - « m-» üb-- d>- muan >.

Dauer der vorbezeichneten Kohlenlieferung
^Esdea me Bestimmungen der Kohlenstage, die der deutschen
^legatwn am 9. Juli mitgeteilt und am 11. Juli abgeändert
w?rdeusmd . außer Anwendung. Eine Erhöhung der monat-

Ä wÄ fc * b"'  Wi -d--M,m »chun- z.

pföiÄ SSTÄSSÄ
fc? hÄÜ *™” Ö«-i' b » 'cf)Iefifd) en Kohle zurückerhält. oTe?
^ dort dermonatliche Bezug von mindestens 1'/- MillionenTonnen oberschlestscher Kohle gewährleistetwird.
- /"std alsbald eine geinischte Kommission in Ellen

eingerichtet, deren Zweck es ist. die Mittel zu unterstlchen mit
^ .uenman die Lebenshaltung der Bergarbeiter in Nahrung.
Kleidung und Wohnung und damit die Erzeugung derKohlenmmen im Ruhrgebiet verbeffern kann.

Die Alliierten erklären sich bereit. Deutschland zur
Einführung von ausländischen Lebensmitteln' für seine Be-
volkerung sowie von Rohstoffen für die deutsche Industrie
und Landwirtschaft einen angemessenen Vorschuß zu ge-
wahren. Die Beratungen über diese Vorschrift werden im
Zusammenhang mit den allgemeinen Beratungen üb"r die
Finanzfrage alsbald unter Zuziehung beiderseitiger Sach-verständiger ausgenommen.

Der Gi'egeszug der Noten Armee.
s Räumung des Festungsdreiecks.

Das Tempo des Brussilowschen Vormarsches gegen
Polen steigert sich von Tag zu Tag. Molodetschno ist ge¬
fallen: der nächste Schlag zielt auf Wilna. Smorgon,
60 Kilometer vor Wilna, ist schon in der Hand der Russen.

Nordwestlich von Wilna , von Swcnzjany her. ist der
Flust Vilja überschritten. Michalischki ist eingenommen
(50 Kilometer von Wilna ) . Gleichzeitig dringen die
Bolschcwiki gegen Lida vor. um auch von Süden her Wilna
abznschneiden. Nur die Bahn über Vialystok—Grodi .o
bietet noch größere Sicherheit . An der übrige» Front hat
gleichfalls der unaufhaltsame Rückzug der Polen eingesetzt»
so au der Bahn Minsk —Baranowitschi bro Kaidanow nnd
nördlich Sarny bis zur Styrbrücke. Vom Festungs¬
dreieck ist außer Rowno nun auch Dubno von den Polen
geräumt, von wo die Bolschewikt nunmehr über Brody
gegen Lemberg Vorgehen, von dem sie «och IVO Kilometer
entfernt find.

Der südliche Frontteil umfaßt von Kremenec südwärts
den schmalen Ssteifen östlich Sbrish dis Kamenec-Podoisk.
Hier war bisher das Asyl Petljuras . das er aber inzwischen
auch verlassen hat. Er ist, da er bet den Ostgaliziern un-
populär ist. nach Lanzut hinter Przemysl übergesiedelt.
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politische Rundschau?
Deutsches Reich.

+ Ter Reichstag wird, wie verlautet, im Falle des
völligen Scheiterns der Konferenz von Spa sofort nach der
Rückkehr der Minister aus Spa einberufen werden, um zur
allgemeinen Lage Stellung zu nehmen.

+ Zu dem Vorfall vor der französischen Botschaft
in Berlin wird von amtlicher Seite folgendes mitgeteilt:
Der Staatssekretär im Auswärtigen Amt hat dem franzö¬
sischen Geschäftsträger persönlich sein und der Regierung Be¬
dauern über den gegen die stanzöstsche Botschaft verübten
groben Unfug zum Ausdruck gebracht. Die Polizeibeamten,
durch deren Fahrlässigkeit die Demonstration möglich ge¬
worden ist, werden auf Anordnung des preußischen Ministers
des Innern vom Dienst suspendiert werden. — Die franzö¬
sische Flagge ist von einem Manne niedergeholt und entfernt
worden, der über das Dach der Botschaft gelangt war . Der
Täter ist noch nicht ermittell. doch ist die Flagge im Nachbar¬
hause gefunden und der französischen Botschaft durch die
Polizei wieder,zugestellt worden.

+ Die neue preußische erste Kammer . Der Verfassungs-
ausschuß der Landesoersammlung hat einen Staatsrat ge¬
schaffen. der dem alten Herrenhause stark nahekommt und
auch in seinen Befugnissen nichts weiter als eine erste
Kammer darstellt, die eine Kontrollinstanz aus Provinzial¬
oertretern ist. Der neue Staatsrat wird 73 Mitglieder
zählen und gebildet ans 61 Vertretern der Provinzen (von
den Provinziallandtagen bestellt). 8 Vertretern des neuen
Groß-Berlin. 3 Vertretern der Grenzmark Posen-Westpreußen,
1 Vertreter der HohenzollernschenLande. Die Provinzen
sind vertreten durch 6 Ostpreußen, 3 Brandenburger.
4 Pommern. 5 Nieder-, 5 Oderschlefier. 6 Sachsen. 3 Schles¬
wig-Holsteiner. 6 Hannoveraner. 7 Westfalen. 4 Hessen-
Nassauer. 18 Rheinländer. Der Staatsrat erhält etwa die¬
selben Rechte wie der Landtag.

* Herabsetzung der Kosten für die Besatzungstrnppen.
Aus Brüssel wird gedrahtet, daß die Wiedergutmachungs¬
kommission nach Prüfung der deutschen Beschwerden wegen
der ungeheuren Kosten der militärischen Besetzung der
deutschen Gebiete die von Deutschland Ausführung der
Bestimmungen des Friedensoertrages zu zahlende Summe
auf 7 Franken pro Tag und Soldat festgesetzt hat.

+ Ausnahmen bei der Erwerbslosen -Unterstntznng,
Nach der Verordnung vom 6. Mai 1920 wird ’ vom
1. August d. Js . ab Erwerbslosen-Unterstützung grundsätz¬
lich nur für die Dauer von 26 Wochen gewährt. Die
Durch ührung dieses Grundsatzes begegnet bet der gegen¬
wärtigen wirtschaftlichen Krisis größeren Schwierigkeiten,
als bei Erlaß der Verordnung erwartet werden konnte.
Der Reichsarbestsminister hat deshalb durch Erlaß die Re¬
gierungen der Länder besonders auf die Befugnis der
Gemeinden hingewiesen, Ausnahmen von dem bezeichneten
Grundsätze zu bewilligen. Insbesondere werden diese Aus¬
nahmen nach Lage der örtlichen Verhältnisse unter Um¬
ständen auch für ganze Gruppen von Erwerbslosen erteilt
werden müssen.

+ Zur Umformung der Sicherheitspolizei . In der
genieinsamen Beratung der preußischen Oberpräsidenten
wurde mit Bedauern festgestellt, daß die Reichsregierung die.
Interessen der Sicherheitspolizei in Spa nicht mit dem
Nachdruck vertreten hat. der ihr nach ihrer Bedeutung für
die Ruhe, Ordnung und Sicherheit in Preußen zukommt.
Die Ausrechterhaltung einer festgefügten und gut disziplinierten
Polizei wurde einstimmig als eine zwingende.Notwendigkeit
erklärt. Ohne eine starke Polizeitruppe kann die Ruhe und
Ordnung unmöglich aufrecht erhalten werden. Die von der
Entente verlangte Entwaffnung der Bevölkerung kann nur
durchgeführt werden, wenn die Sicherheitspolizei so stark
eingesetzt wird, daß' der einzelne wieder an den Schutz und
die Macht des Staates glauben kann und sich daher nicht
mehr gezwungen glaubt, zum Selbstschutz greifen zu müssen.
An eine Umorganisation der Sicherheitspolizei kann erst
nach der vollständigen Entwaffnung aller Bevölkerungskreise
gedacht werden, die aber selbstverständlich innerhalb der ge.
stellten Frist erfolgen muß.

+ Der vorläufige Reichswirtschaftsrat wird bald
nach der Rückkehr unserer Delegierten aus Spa einberufen
werden, auch wenn die Konferenz keine Erfolge gezeigt hat.
Der Reichswirtschaftsrat soll verschiedene Gutachten über
kohlen- und Wiederaufbaufragen abgeben.

+ Frauenwahlrecht für Kaufmanns - und Gewerbe¬
gerichte. Ein Entwurf betreffend die Gewährung des
aktiven und passiven Wahlrechts für die Frauen bei den
Kaufmanns- und Gewerbegerichten wird dem Reichstage
demnächst zu gehen. Der Entwurf über die Kommunali¬
sierung von Wirtschastsbetrteben. den der Reichsrat verab-
schiedet hat, wird dem Reichstage in nächster Zeit vorgelegtwerden.

Amerika.
x Britisch - amerikanisches Bündnis gegen Japan.

Aus London wird berichtet, daß England im Begriff steht,
mit den Vereinigten Staaten ein Schutz- und Trutzbündnis
abzuschließen, das die beiderseitigen Interessen im Stillen
Ozean gegen Japan gewährleistensoll. Dieser diplomatische
Frontwechsel soll auf Drängen Australiens und Neuseelands
erfolgt sein, welche der japanischen Polstik mißtrauen.

Welt- und Volkswirtschaft.
Der Stand der Mark.

Die nachstehende Tabelle besagt, wieviel Mark für
100 Gulden, dänische, österreichische, ungarische oder tschechische
Kronen, schweizer und stanzösische Frank und Lire, sowie für
1 Dollar und 1 Pfund Sterling gezahlt wurden. („Brief" —an-
geboten; „Geld" --- gesucht.)

Börsenplätze 14
Geld

.7.
Brief

13 . 7.
Geld | Brief

Stand
1. 8. 14

Holland . Gulden 1366,10 1368,90 1366,10;1368,90 170 Mk.
Dänemark. . Kronen 649,35 650,69 654,35 635,65 112
Schweiz . Frank — — - 1 - 72
Amerika . Dollar — — 38,55 38,65 4,40„
England . . Pfund 151,47 151.77 151,85 152,15 20,20„
Frankreich . . Frank — ■1 - — | 320,15 80
Italien . . . Lire 229,75 234,25 229,75 2:30,25 80 •
Dt.-Osterreich. Kronen 25,92 25,98, 25.89'/->25.90V- 85
Ungarn . . . Kronen ‘J.J.22 23,23 23,37| 23,43 85
Tschechien. . Kronen 85.87% 85,47% 84,90 85,10 85 *

Berliner Prodnktenverlkehr. Amtlich festgestellie Preise
der Berliner Produktenbörse am 15. Juli : Hafer per 1000
Kilogramm 2230—2340 Mark ab Station . Tendenz flau.

Nichtamtlich Jtnb folgende Preist ermittelt, alles für
50 Kilogramm ab Station : Erbsen , Viktariaerbsen. 140—190
Mark, gelbe und grüne Erbst'- 11K—116—145 Mark. Peluschken
80—90 Mark. Ackerbohnen 100—115 Mcrck, Wicken 75—90
Mark. Lupinen blaue 45—53 Mark, gelbe 50—65 Mark
remfte Saatware über Notiz, Serradella 40—50 Mark. Wiesen-
deu,  lost , altes 28- 29 Mark, neues 18—20 Mark . Stroh,
drabtgepreßt 9,50- 10 Mark , aebündest 7—8 Mark. Trocken-
schnitze! 53—58 Mark. Patent Steffen 00—95 Mark.

* Deutschland auf dem interna » »....«*« Poftkongrest.
Der internationale Postkongreß in Paris ist zu Ende ge.
gangen. Bei den Verhandlungen wurde die Wiederauf-
>ahme einiger direkter telephonischer und telegraphischer
Verbindungen, die für Deutschland von Bedeutung sind,
vereinbart. Von englischer Seite wurde zugestanden, daß
die Kabelenden, die sich in deutschen Gewässern befinden,
nicht abgeschnitten werden sollen und daß Deutschland ein
kleines direktes Kabel nach Spanien erhalten soll. Auch
wurden einige Veschlüffe über die Ausdehnung des funken-
telegraphischen Dienstes gefaßt. Alles in allem sind für
Deutschland nur geringfügige Verbesserungen seiner gegen¬
wärtigen postalischen Lage herausgekommen.

Vermischtes.
Hrlfe ! Hilfe ! Ein rheinischer Landbürgermeisier

schreibt an die Redaktion eines westdeuischen Blattes : „Ich
bin kein „Studierter ", aber ich habe früher doch manche
Nuß knacken können, die mir übergeordnete Stellen, der
Herr Landrat . der Herr Minister und die' anonymen Ver¬
fasser schwieriger Gesetzesbestimmungen, zu knacken aufgaben.
Nun . heute kann ich das manchmal nicht mehr. Da ist
z. B. das „Preußische Aussührungsgeseh zum Landessteuer¬
gesetz". Darin lautet der 8 15: „In jedem einzelnen Land- "
kreis darf die Provinzialeinkommensteuer den Bruchteil des
auszuzahlenden Anteils dieses Kreises ni-' t übersteigen, der
sich zu dem auszuzahlenden Anteil dieses Kreises verhält
wie die Zahl der für das Steuerjahr 1919 als Provinzial¬
steuer erhobenen Hundertteile zu der Zahl der von dem
Kreis als Kreissteuer erhobenen Hundertteile der Staats¬
einkommensteuer." Können Sie mir. Herr Redakteur, sagen,
was der Verfasser des Paragraphen von uns Landdürgermeistern
will? Ich bekomme es nicht heraus ." Die Redaktton bekam
es aber auch nicht heraus, und ein Jurist , den sie fragte, ebenfalls
nicht, obwohl Juristen bekanntlich meist wehr wissen als
Gott im Himmel. Wer hilft nun dem unglücklichen Land-
bürgermeisier aus der Klemme, indem er die konfuse Steuer¬
sprache des § 15 aus dem Gemeingefährlichen ins Gemein¬
verständlicheüberlebt?

Rah und Fern.
o Die wirtschaftliche Lage des Arztestandes . Der

Verband deutscher Medizinerschaften sprach sich auf seiner
Leipziger Tagung für die allgemeine Einführung der Zwangs-
organisation auch im Ärztefach aus . Von Interesse waren
die vom Generalsekretär des wirtschaftlichen Ärzteverbandes
gemachten Mitteilungen. Danach beträgt die Zahl der
deuttchen Ärzte 37 000. die der Medizinstudierenden22 800.
Mindestens 8000 Ärzte haben keinen festen Wohnsitz. 40 bis
50 % der Ärzteschaft besteht aus Fachärzten. Die Erwerbs,
aussichten der jungen Ärzte und der Mediz «studierenden
erscheinen sonach recht trübe.

O Vtt ' ■ Lebensmittel für Erwerbslose und
Minserl .. lte in Dresden . Die Stadt Dresden hat
beschlossen, , ■-ur Verteilung kommenden städttschen Lebens,
mittel 50 % r -r als der Kleinhandelspreis an Erwerbs-
lose und an P . im abzugeben, die unter 12 000 Mark
Einkommen haben.

0 Tod in den bergen . Nach Meldungen aus München
sind in den Allgäuer und Tiroler Bergen in den letzten
Tagen fünf Personen abgesti- zt: zwei davon sind tot.

O Explosion einer Handgranate . Auf dem Hofe des
Engroshändlers Diamant in Dortmund explodiette eine
Handgranate , mit der der Händler Berendes an einem
Amboß hantiette. Berendes. der Vater von acht Kindern
ist. wurde schrecklich zugerichtet und starb bald darauf. Seine
Frau erlitt schwere Verletzungen.
' o Lebendig im Fuchsban begraben . In Fischerkathen
bei Greifenberg in Pommern wurde der Oberwachtmeister
Kiesewetter, der einen im Fuchsbau festgekommenen Teckel
befreien wollte, vom niederstürzeuden Erdreich verschüttet
und lebendig begraben.

o Landrat v. «Saroerr nnavslchtlich getötet . Di«
Kommission, welche die Tötung des Landrates v. Batockt in
Bledau untersucht, bat festgestellt, daß Mo,d nicht vorliegt.
Batocki ist durch einen wahrscheinlich von einem Jäger lfer«
rührenden Fcrnschuß geiölet woroen.

O Aufdeckung grosier Getreideschicbnngen . Vor
einigen Tagen wurde die in der Nähe von Gera gelegene
Scheubcngrobser Mühle geschlossen und der Müller Nickel
verhaftet. Jetzt ist auch oer Inhaber dieser Mühle, der
Kaufmann Vollstädt, der Schwiegersohn Nickels, verhaftet
worden und zwar wegen llnderechtigtcr Vermahlung großer
Posten von Getreide. Durch Bestechung eines Beamten der
Reichsgetreidestelle ivar es dem Verhafteten gelungen, die'
großen Schiebungen schon seit geraumer Zeit unbemerkt zu
ermöglichen. Die Erhebungen 0a?en ergeben. baß Vollstädt
auch einen ausgedehnten Wucherhaudel mit Bremunaterial
und Zement betrieben hat. Ferner wurden Kleiderstoffe
im Wette von über zwei Millionen Mark vorgefunden.
Der Verhaftete, der einst vermögenslos war und bereits
den Offenbarungseid geleistet hat . lebte auf großem Fuße
und besitzt gegenwärtig nicht weniger als elf Häuser.

© Ein Einstein -Preisansschreiben in Amerika . Eine
wisienschaftliche Zeitschrift in Newyork hat einen Preis von
5000 Dollar ausgesetzt für die beste in englischer Sprache
geschriebene Abhandlung, die in ganz einfacher und nicht
mehr als 3000 Worte umfassende Darstellung die Einstemsche
kheorie dem Laien näherzudringen vermag. <j

O Für Pfarrer zwölf -, für Kirchendiener 40000 9Wf,
Einkommen . Bei Gelegenheit einer Besprechung über
Wohnungsneubauten erregte die Rede des St - dtverordneten
Pfarrer Lichtenberg in der Charlottenburger Stadtverordneten¬
versammlung großes Aufsehen. Pfarrer Lichtenberg stellt«
fest: Die Wohnungen können nicht bezogen werden vom
Pfarrer , denn er verdient nur 12 000 Mk.. nicht von den
Kaplänen. denn sie erhalten je 7000 Mk.. nicht vom Küster,
denn er bekommt 8 500 Mk: wohl aber vom Kirchendiener!
denn er bat mit Nebenverdienst ein Einkommen von
(i) 000 .
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n  UASWMsk ^ S itß5 : 5R« ^ r«n5 « 200 deutsche Arbeiter,
faß ausschließlich aRetaÜnrbeikr «nd Bauhandwerker , sind
dieser Tage von Stettin nach Rußland abgefahren . Sie
Kr in der Industriestadt Kolomna . die 120 Kilometer
von Moskau entfernt ist. Unterkunft erhalten . In den
»äckißen Wochen sollen noch größere Auswanberertrupps
nach Rußland abgehen, da dre Reichsregierung jetzt Aus-
reiseerlaubnis in größerem Umfang erteilt hat.

o Ungültige Eisenbahnfahrpläne . Die Übernahme der
Eisenbahnen im Abtretungsgebiet Nordschleswigs durch die
Dänen hat nach einer Bekanntmachung der Eisenbahndirektion

- Mona jetzt stattgefunden. sodaß die deutschen Fahrpläne in
i liefern Gebiet für die Strecken Flensburg — Vamdrup . Flens-
kb » a- Sonderburg .Westersairup - -Schelde .Rothenkrug - Aven.

-ade Woyens— Hadersleben , Sonderburg - Tonde «n. Ton-
Vern- Loyerschleuse. Tondern - Hordding . Bredebro - Lügum«

-kioster ungültig geworden sind.
o Ausbreitung der Maul - und Klauenseuche in

»Lbüringen . Infolge der schnellen Ausbreitung der von
I Banern eingeschleppten Maul - und Klauenseuche , die unter
Tden Viehbeständen Thüringens bereits große Opfer gefordert
kbat sind jetzt polizeiliche Anordnungen erlassen worden , nach
kden'en Klauenvieh, das mit der Eisenbahn nach Thüringen
-»«bracht wird , tierärztlich untersucht werden muß . auch müsien
Ursprungszeugnisse beigebracht werden.
- o Millionendiebstahl auf dem Fideikommißbefitz

Avoek . Den Besitz des Rittergutsbesitzers Baron Stephan
le Fort . Boek bei Waren in Mealenburg . hat die Stadt-
Verwaltung von Waren für Schadenersatzansprüche mit Arrest
belegen lassen. Baron .e Fort d« siüchtig ist. hat gelegent-
lich der Kappunruhen di- Stadt Waren mit einer Kanon«

Lombardiert . Aus dem felt der Flucht le Forts vereinsamten
Yorker Herrenhaus sind nun vor einigen Tagen dreizehn
Ölgemälde im Werte von etwa 1V4 Millionen Mark ge.
kohlen worden . Die Täter sind nickt bekannt . Für den
Schaden hat die Stadt Waren ,u haften , da sie die Zwangs-
Verwaltung des Besitzes «uSübt.

Schlußöienft.
Drahtnachrichten vom  16 Juli.
Die erste Frau an der Berliner Börse.

Berlin . Während bisher nach den gesetzlichen Be-
sil'nmungen weibliche Börsenbesucher grundsätzlich vom Börlen-

iBeidiäft ausgesckaltet waren , ist jetzt vom Berliner Borsen-
oorscknd die erste zulässige Ausnahme gemacht worden . Die
Inhaberin der Getreide - und Furagehandlung C. Mertens,
trau Margarete Brühl , ist als erste Frau zur Börse zu-
gelaffen worden.

ReichsNolizei für öffentliche Ordnung.
Berlin . Im Reichsministerinm des Innern w -rb -n die

bisher in verschied-nen Abteilungen bearbeiteten polizeilichen
Angelegenheiten lösfentliche Ordnung und Sicherheit , Aus-
.inhmeulstand, Sickerbeitswebren , Einwohnerwehren . Wasier-
schutz. Technische Nothilse) nunmehr in einer hierzu besonders
rebildeten Abteilung einheitlich bearbeitet . Mit der Leitung
jiefer Abteilung ist bis auf weiteres der Reichskommiffar für
die öffentliche Ordnung , Kuenzer . bisher Gendarmerieoberst
in Baden , beauftragt.

Die Nuhrkohlensörderurg.
Essen. Die Ruhrkohlenfärderung betrug im Juni 7464018

Tonnen oder arbeitstäglich 304 246 Tonnen gegen 7 092 261
Tonnen bzw. 306 043 Tonnen im Vormonat . Im ganzen
m'ten Halbjahr 1920 betrug die Förderung 41 018 878 Tonnen
gegen 31560 894 Tonnen in der gleichen Zeit des Vorjahres.

PreisAurz der Baumwolle.
Stuttgart . Auf der Industrie - und Handelsbörse in

Stuttgart gingen die Breite für Baumwolle weiter stark
uruck. Baumwollgarne notierten 15 bis 20 Mark das Kilo-
iramm , Baumwollgewebe 2 bis 2,60 Mark das Met«

mednger als auf der letzten Börse.
Bündnisse »nd Bölkerbrmd.

- London. Die englische und die javanische Regierung
Men der Ansicht, dah der zwischen beiden Ländern abge¬
schlossene Bündnisvertrag mit ' dem Geist , des Völkerbund-
Ma -utes ubereinstimme, aber nicht vollständig im Einklang
«mA dem Wortlaut des Stasiltes stelle. Die beiden Regie-

daher , daß, falls der Vertrag über den 1, Juli
^ -I chinaus fortgesetzt werden sollte, dies in einer Form

Meschehe, dre mit dem Völkerbundsabkommen in Einklang steht,

- Verschiedene Meldungen.
stcmzösische Regierung hat in Berlln Vor-

pala " r echobm Vorfalls vor dem Berliner Botschafts-

LLench°^ ." in °°H .n / inem Moskauer Funkspruck hatHU» ern Schreiben an die englischen Kom-
k,munistisch-n^^ ^ -' , ^ n-̂ em er sie zur Gründung einer kom-«nunrstiuven Partei rn England ermuntert.
'alle Präsident fordert in einer Proklamation
' «s en m ^ mden Gesandtschaften und ihre Inter-

Bewe - un ^ ^ ZI" falI§  es un Verlaufe der aufständischen
Bewegung cu Storungen der Öffentlichkeit kommt.

»»eschlaanre Zehnte die von den Sozialisten vor-
:156 ©^riiw aH5te u6er  die Ursachen des Krieges ab . Von

r anzielle nur,.56  erschienen. Dagegen wurde di«anzreue Krtegsenr ^uete angenommen.

lokales und Previuzsesles.
Sonnpn . . k Merkblatt für den 17 . Juli.
Sonnenuntergang H I °ndaufgang 6" V

«öS 8. ®, ■« Monduntergang 8-- R
v, Zumbusch Klara Biebig geb. - 1861 Maler Luüwi,

idorschrkft ." Se !t ' tzeAnKles ;nng einer Eisenbahnverkehrs-
Kverkehrsvorichrlst „ ,523aflten schon besteht eine Eisenbahn-
fcuf dem Bahnhof -„7 mt  ohne Fahrkarte einen
Warf. Wer das mit , ^rt bereitstehenden Zug betreten
»iskiert eine Strafe bl. " -!," einfachen Bahnsteigkarte tut.

20 Mark erhöht w °rdl !, > ^ Mark betrug und kürzlich
ßmdern . daß Reisende 1 ® {c  Vor sch, ist wollte ver-
Weisenden steizustellen durm Hm E§  möglichst so Mit-

etzen ließen, die daun erst kur. ' ^ brachte Angehörige be-
«86 . räumt « ,. - SW»
vmde. war nur zu bittiom- streng vorgegangen
^nn jetzt auch - mi- e in lew m billigen aber ist es.
ommen ist — solche -- ure ' bef?, rr. Seit  wiederholt vorge-
^senbahnabteil mith -neinklettern L ro 'f„ en- die in ein." gehörigen bei der Nerstauimn . M einem abrei enden

»ch d-r Verstauung ^ ,»es Handgepäcks behilf . -
LL 'E'Änehmen b^ auf den

lck 17 1 *>erua

»eirjluna

' § Lrtrsnken ist gestern ein lOjährigeS Kind aus
Spgy unserer Stadt gegenüber auf der anderen Rheinseite.

§ Vas Gaufpielfest der Rhein -Moselgaues . das am
ietzten Sonntag in Heddesdorf stattfand , war er« sportliches
Ereignis 1. Ranges . Stark war die Beteiligung sowohl bei
bei den Welstpielen als auch bei den Wettübunge « Wir sich
zeigte hat die Spielbewegung im Ggu festen Fuß gefaßt und
die Spieler zeigten gutes Können ; die leichtathletischen Wett-
kämpfe brachten zum Teil hervorragende Leistungen.

* vertrausnsmäimer -Versammluns - Morgen
Nachmittag 4 Uhr findet im Hotel Rheinlust z» St . Goars¬
hausen eine Versammlung der demokratischen Vertrauens¬
männer des Kreises zwecks Gründung eines Kreisverbandes
stall . Herr Parteisekretär Lemmer aus Wiesbaoen wiro an-
wrscnd sein Hnr Teilnabm ? wird hierdurch  eingeladen.

Offizieller p . orcr
der Hohen Interalliierten Rheinlandkommission gegen den

s Bcrleumdungsfetdzug der deutschen Presse gegen die eingeborenen
Truppen

In Anbetracht des PreffsseldzugeS, der in Deutschland
gegen die eingeborenen Truppm unternommen wird , und
nvchdem die Hohe Interalliierte Rgeinlandkommission die ge¬
wollte Unrichtigkeit und den tendenziösen Charakter der in
Frage kommenden Artikel untersucht hat . hat die Hohe Komis-
sion unter einstimmiger Beipflichtung der Vertreter Englands,
Belgiens . Italiens und Frankreichs beschlossen, folgenden Pco-
lest an den Reichstommissar zu richten. — Sie hat ihn ersucht,
diesem Prot st die iveitmöglichste Veröffenllichung zu geben :

„Eine gewisse deutsche Presse unternimmt seit einiger
Zeit einen FAdzug gegen die französischen Besatzungsiruppm
afrikanischer Herkunft.

Die erhobenen Anführungen gegen diese Truppen haben
keinen präzisen Charakter . Die seltene« Taten , welch dm
militärischen Behörden formell zur Anzeige gebracht wurden,
bildeten für diese den Gmnd zu einer genauen Untersuchung.
— Sie wurden aber nur in einer äußerst beschränkien Zahl
von Fällen als richtig erkannt — Fälle , die für die Schul-
digen eine sofortige und kpemplarische Bestrafung zur Folge
Hutten

Der Reichskommissar ha ! seinerseits vor der Hohen
Jnteralliierien Rhtinlandkvmnvssion nur einer seh kt;inen
Anzahl Klagen das Worr geführt , Klagen , deren song -ssetzte
Untersuchung bisher kein triftiges Ec«ebn » erbracht haben.

Gewisse Zeitungen , weiche sich zur Veröffentlichung leicht-
fertiger Anklagen gegen die schwa-zen Truppen bewegen ließen,
hu ên übrigens ihre Anklagen zurückgezogen und Entschuldig¬
ungsnoten zum Abdruck gebracht, die zu erkennm gaben , daß
ihr guter Gl ->ude mißbraucht worden war.

Unter diesen Umständen ist es im Interesse der Wahrheit
statthaft , ein formelles Dcmeuti dm in Frage kommenden
Anfüh -ungen entgegenzustellen — Anführungen , welche sichtlich
j der Grundlage entbehren . "_

Sorrrsüisrrjt'Oi'Llnrnig.
Ävcnig . Mcche.

Tonntag . 18 Juli — 7 S . nach Trinitatis
Vorm . lO Har : Predjgtgoltesdienst

Nachm. 1,4 » Uhr Christenlehre für die Zangscaue t.
trath ttirche.

konntag , 18 . Imi — 8.  S . nach Pfingsten
7,80 Uhr Frühmesse

10 Uhr Hochamt mit Predigt
2 Uhr Sakwm . Bruderschaftsa ndacht.

Metterv «r »cHt.
Heiß , verbreitete Gewistechildnnq.

lLvgl Iultgiingsvereut
Sonntag abend 7,80 Uhr

Versammlung

> EhttKl.
i Gemeinschusisstuildk

!
Sonntag ad-nd 8 80

in » RyeiniscHen Lsof
l . Stock

1
80 pCt . Fettgehalt

Per Pfund 16, — Mark
bietet an

NaMenliminer
I

Zurn-BereinBrubbach.
Heute abend 8 Uhr

Turnen der Aelteren
Gonatag m»t >g 1.88 U -?r

Abfahrt  nach Kipert.

Männer-Gesangverein.
Sonntag abend 8,30 Nhr

Versammlnug
IM „Schützcnhof ", wozu die
aktiven und inabven Mitglieder
Hierdurch geladeu werden.

Feine

Gelsttlikasfec
in 1 Psund -PokeOn p r Pake!

6 Mark empseheen
Emil Frieda'

«Lschenbrenner

> Die Lshholzversteigernng vom 16 . d. M iß genehmigt
; und wird des Helz hiermit den Käufern üoerwiesen.
^ Del Magistrat.
t D i e A n s u h r »»« 4e> ötm. Schul - und Rsi-
t heus -Brennhelz «es Distrikt 46 Kerkerts und 58 Getrannte-

berg nach «in« Holzschneiderei «nd des geschnittenen Holzes
«ach dem Schulhof , sowie des Anfahren von 920 Stück
Wellen aus Distrikt Kerkerts »ach de« Schulhof ist zu ver¬
geben. Angebot » und bis zum L». d. M . bei uns einz«°
«eichen._ Der Magistrat.

Die Benutzung der 3 « I 1 e « zum Lecken ist von
heute all » ieoer zugetasieu.

Der Magistrat.

Fel - ze- lirei.
In Anbetracht der vielen Fetddiebflähle zur Nachtzeit

weisen wir auf die unter ab^edruckten Vors.̂ eiften deS tz 1
der Polizeiverorbnung des Her n Regierungspräsidenten zu

, Wiesbaden »om 14 . Kebruar 1920 hin:
§ 1. Zur Nachtzeit soll tas Feld allenthalben geschloffen

sein und zwar:
1 . vom 1. November bis Enue Februar von abends

6 bis morgens 7 Uhr;
2 . vom 1. März bi» Ende April »on abends 7 bis

morgen » 5 Uhr;
S. vom 1. Mai bis Ende August von abends 9 bis

morgens 3 Uhr;
4. vom 1. September bis Ende Oktober von adends 8

biS morgens 4 Uhr.
Wer in dieser Zeit außerhalb der öffentlichen Straßen

nnd Feldwegen auf einem offenen Grundstüu sich aushält , ohne
baß dazu von der OrtSpolizeibehürüe eine Ausnahme aus
drückliA gestattet ist, wird mit Getdstrase di» zu 10 Mark , im
Unvermögrnssalle mit Hast vis zn 8 Lagen vestrast.

Dir Fetbpolizeiorgane find angewiesen, auf die Be¬
folgung dieser Borschristen genau z» achten. U.Vertretungen
«erden unnachfichttich beskafi.

Braubach , dm 15 . Zuli 1920 . Die Pol -Verwaltung

GmWlltk-

fe
auf
uno

ift naiürficfea, ftocftftm3enfriert «?
DsllnLbruKZ zur rascben Kräftigung
Kranker.S<ckwa«Üsr.Gruesenöer,
Kinder, sowie werdender und

, stillender Mütter.
XMUtwu.  Disstetra , w» niitt .iiitt , naftti L»Regelmäßig täglich 3 Teelöffel voll iu

Getränken und Speisen zu nehmen.

Die Gemeindegrundslücke werden in folgender Reihenfolge
weitere 9 Jahre , gerechnet von Marlinr 1920 , an Ort
Stelle vssentUch »e,pultztet:

Montag , den IS . Zull , nachinittags 4 Uhr an de. Luum-
schule beginnend , in den ristritten LeimtMl , Geinemdewasem,
Wetterten , Rosenucker, Hude und Bteichptatze.

Korts -tzung der Beipachlung DienStug, den 20 , vorm.
8 Uhr 2i» Wiese» «Ne, Aecker rm Dislrill MühUut , Zremer-
sttet, ückerr, Kvnigft -et und KerkertS. Sammetplatz am Wasser-
terluugSjammter ^

Forts,tzuug nachmittags 4 Uhr in den Distrikten Martins-
kirch, Vesetz, Kreitzscher Garten , Ermenstlet, Hohl , Salzvoru,
Dtezert , Spital und Ltnkpotder.

Biwudach , 14 . 7. 1820 . Der Magistrat.
p r«i . pr'üfu lig sste üT

Für den Staoidezm vraudach ist eine PreiSpeckjait- S-
stelle errichtet: ste oepeyl au» den Herren;

Etektliter Jojcf W >.0er, Bolfftzenüer,
Zustlzoverjekretüc Paul Sakow - ih, stellv. Vorsitzender
Kausmaiin Wtlyeiu Berger, Mirgtieo,

» Hüitenard . Ialab Knieper „
Hanvmtet Hch. Wern « „

» Daniel Ltzorn „
Die Mitglieder flnd «ach Maßgabe des Gesetzes vom

20 Sep >. I !t1 » oefügl:
1. von jedermann über all» Laisachen AuSkunst zu ver¬

langen , die >til vle Pee .Sv-tduttg von Wichngteil find, tnsbe-
>e>ti0cre uver den Bestund, die Zufuhr uud die Preise von
Gl geiistüitütN des uolweuoigkn ^ evn-üedaeses Ethevuligen Uli»
zusteaen,

2. oie Räume , in denen Gegeastänoe des notwenvige»
Leveusvevalses heegestelli, gelagert oder seilgeyallen werben,'
zu veteel. lt und üa,eivfl Äesichugungen vorzuneymen.

6.  die Bvriage von schtustjchemeo, Rechnungen , Fracht-
Vtlesell, Koilnosseut-tileu, Lagerschelnett, vadeschelnen und son¬
stigen >m Hanoetsverkehr udtlchen -L ., . .,-jiucken und Lüchern,
soweit sie sich aus den Ein- uno Vnkuus von Gegenständen
oes not wendigen Lebeilsoeoarfes beziehen, zn svrder« und da
rin Einsicht zu nehmen.

Bruubach , o»^ 1Ü. Juli 1820 Der Magistrat.
Fiiegenlöter

'Nucki
— großartige Wirkung —

per Stuck 3j Psg.
empfehlen« - m

ctmtl Esche, brenner
Frieda „ ,

En» suüg ŝ weißes

Ketzäfctzsi,
aut Köntgstiet entlaufen.

Um Austunfi wird gebeten
Burgstraße 14.

Gpazwrflome
empfiehlt .

_Aud . Neuhaus



Zeige den Eingang

neuerSchuhw&ren
svwie die

Herabsetzung der vorhandenen Beständen
zu den heutigen Tagespreisen an.

Bringe ferner meme
Msß- und ReparatmwrrkMte

in empfehlende Erinnerung. Verarbeitung von nur prima
Material. Preise entsprechend den heutigen Lederpreisen.

Joseph Gran, Marktpletz9
Eingang Dbermarktstraße und Marktplatz.

Frankforter Gmshrni
mit »srzügl. Bieren sucht

2ll»«ehn »rv sd. -Hän - ter
zum Vertrieb  und zur Abfüllung in Flaschest.

Weitgehendes Entgegenkommen wird zugesichert.
Interessenten mit entsprechenden Räumlichkeiten wollen

ihre Adresse bei der GFchäfisst-lle d Al. gefl. «baehcn.
Gegen Maul- und Klauensenche

bewähren sich

Wr Äsb -hMts
(D R P a System UngelenkD R G M 581815) am besten.

Zeder Tierhalter, der sich vor großem Schaden der ahren will,
muß den Apparat anwenden. Glänzende Erfolge! Behördliche
Empfehlungen. Verlangen Sie sofort Prospekte. BezirkSvec-
treter, welche bei Landwirten gut eiltgefährt und, gesuch.

Friedrich tzanft , Nürnberg
Abt. 4 Apparate.

f^ PP'
und

^zicUnpÄpipp

in alljsn ' ^ arb ^n

Schmierseife

eingetroffen.

M-
Ist. geräucherte

empfiehlt Engel

Weinfässer
von 17—1200 Liier,

K ordjlasche  n 5—66 Ltr.
verkauft, liefert auch prompt

hier zur Bahn.
F. Lauer,  Wiesbaden,

Gödenstcaße 18, Fernruf 5871.
In Braubach stehendes, mir

ehöriges

^) ians
)ll anderweitig vermietet eventl-
erlauft werden.

A. Faber , Pianofadrik.
Mainz.

in bekannter guter Qualität
empfiehlt

Jean Engel.

$a. Zchmtlstift
Seifeupulver

zum alten Preis
stets»orrätiz

Ginil Tschenbrenner.
Frieda

zur Desinfektion
wieder eingetioiten.

Sbr. «ßieah «rdt.
Bavn>«»Reiie

-s«ei>MS«i>ft
Kttlkil-Iilbcii/
Ki»der-I «itll!ik»

alle Größen bei

j ) amen  -
X ragen,  '

UntertaiHen,
weis$e %öcl(e una
*—sĵ T Korsetts

preiswert
Qeschw . Schumacher.

Geschrv Schumacher.

Waccaroni,
Jaden-Kudiln

Auslandsware, markenfrei
offeriert

Lmtl Eschenbcenner
Frieda „

üsdr . LMö
reinschmeckend >

per Pfo. 24 Mk.„Grmtemata"
fein, kräftig, per Psd. 50 Mt.
dielen an

Lnril Lschenbrener.
Frieda

Holzwaren
- Löffel, Kartoffetstampf»r< —

Sataldestecke,
Gemüse- und Gurkenhodel,
Ätess«rasten, Eierschränle,

Putzjchränke, WrchS- u. Putz-
kapen, Stehtertern, Wäjche-

ockner, Slopseier, Handtuch-
Harrer, Servlerdretter usw.

npfiehlt in großer Aüswoht
Julius ÄÜPNiS.

Klißpsöf, Spitzen,
tz ftRejatze« »»- Treffen

empfehlen
Gessbw. Scbumacl-er

Kenk Zidirkl«
gesunde Ware, per Pfd 1 Mk
empfehlen

Emil Eschenbrenner.
Frieda _ _ _

IttgenpjiMun
in verschiedenen Grüßen bietet«in

Julius Rüping.

Prima Holländer
• * &«äfe

bieten an
LmU Lfchenl renner,
Frieda

m

Ä
«

Elisabeth Göcking

Blbert Scheid

Postsekretär

"73 Doppelt gekochtes

Lein -Od

Verlobte. «
Buchenau Braubach

Juli 1920.

r̂ .rUip̂ ^ .,IlI,.>- V̂)fl)tt# \ .<fln./ r ^ uUtn^

Preis ^Mschlsg.
Hauswsldt-Lscao, 125 Gramm-Paket seither 7,50, „ 6,—
Christ „ .. „ 6,— „ 5,~
Gebe. Kaff°e. je nach Sorte billig« nach der heutigen Marktlage,

Moccaroni per Pid. seither II Mark, jetzt9 Mark,
Jtal. Snppen-Rudeln feinste Qualität, seither per Pfd 11 Mark

jetzt 10 Mark.
Emil Eschenbrenner.

zinsen, mm  Mbsett,
Lohnen her Pst. 3,60  Mark

eingetroffen. _ Adolf lvieghardt.

Preis-Absihlas.
Böninger Tabak, 100 Gramm-Paket seither7.50, 6,78
Carstanjen„ „ „ 7.50 „ 6,75
I D. Haas .. .. „ 6,50 „ 5.78
Nordhäuser Kautabak, Rolle „ 2,25 „ 2,-

, — so lange Vorrat reicht. —
CntU Eschenbrenner.
Frieda

iinbt|
Eine Partie

3

V*

„Meck"-Form
1 Liter enge Form kompl.

4.— Mark,
Liter weite Form kompl.

abzugeben Julius Rüpiug.

Aus ( arnttidK Ssiumex«
• stssfe

gewähren wir von heute ab

10 Mt. Rabatt.
Gesetz »»» Aetzntnaetzeir.

Der «Ugtmetn «n H>h t»
setzastslag«

entsprechend gebe ich ans
förmliche oorhandruep Waren

lOpLt . Aabatt
wodurch bei Bedarf eine äußerst günstige Kaufgelegenheit.

Nud.Nenhaus.
MUAWUWMMKMUW

In Auvelruchi öec altge meinen
Gilchästsiage

bewilligen die Unterzeichneten

IvpLtAabatt
ans alle Hans- und Küchnigkrüte,
Gmüille- und dtrziniUe Waren,

KaudeschlLgr und Stiften.
Küx! Gemmer Chr. Wieghardt.

_ Julius Rüping

(Make Alberdink)
per Liter Mark 28,—.z 30

Für Anstreicher beiM-Hr-
abuahme billiger und gegen1
Monat Ziel.

«mil Lschenbrenner.

P . eise
-M Lkbivriliiltk!
und Waren des tägl. Bedw

Lin K«ffJ
zu verkaufend

Näheres Geschäftsstelle.

mmm
/[echqunfen,

Quittungen,
Wechsel,

Cfeldkeuvetts
usw.

wieder neu ring«rossen
Papiergeschäft JCemb.
HM MM HML

kaftee
feine Qualität

empfehlen
Emil Lschenbrenner
Frieda „

6Ia$
Rohglas, Fensterglas,

Drahtglas,
Matt- und Dtonseiinglas,

Bordüren und bunte 8ck,-n,
OrnanreiUglas in verschieoenen

Mustern und Farven,
Kathldratgtas in hell uno grün
empfiehlt
Hch. Metz, Glaserm eister,

_Brunnenstraße 9.

Geusen
in verschiedenen Größen und

Breiten empfiehlt
IultusAuxing.

DO« ist Dicht!
Zutunsl. Glück. Rellyrum, Eye-
leben, Cyacatter wird nacy
Astrologiet.Sterndeutnng) be
rechnet, dtur Geduersoalen ein
senoen. Biele Laut- und
Empjehlungsschrelben.

L h e w s , Hannover,

-klS««MPch>M
empftehii A. Lemb.

^ .lerait ^erwertr-

Kklschj,»ch««jchi«k»,
en«l. und verzlnni,

KribWlchmr « ««!>
Kkilftsütiö«ist-j«r
uuipstepll̂ )UilUs  U » .

Lllvonen
empfiehlt

3eatt Engel.

ßltljM Le»
NM eingekroffttl

>i— alles kartensrei
Lalatöl per Liter M. 3z,
Holl. Käse per Pfund „ 1^

, Maccaroni „ „ iq'
IRosinen
«acao ,.
Gerstenkaffee„ „
echt. Malzkaffee Paket„
KA Seifenpulver „ „
Deutsche Ieinseise

105 Gramm- Stück„
Reisstärke per Pfund „
Fliegenfänger per St. „
Fußvovenfarben Beulet„
Heitmanns Klkider-

farben Beutel „
Effig-Essenz 200 Gr.Fl „
Dc. Selk. Puddingpulver

„ role Grütze
Küchensauer

Ott«EschcudttW

Vumutjuavi,

Gorturyen,
Bactxurver,

Anis,
. Ainrint,
pa . ^ « odkngxalver

empfeyien
Emil Efcyenvrenner
Frieda Efchenbrenirer

la. gebr. Kali
Fru ^ lkaffee,

^ouiUaffee,
EtLhorlrn , I

ttasfee - Esjenz'
empfiehlt  Ang . <vra -.
Neu emgekr»,ffen >eyr preir«
Liorfrls und Utt 'M

Strümpfe ft -Seltne, « tiilS Lttnö«.
tbenfs Söeücrren

in allen rsrößen and Kard
_And.

Verersuieg
empsicptt

Eisenhanotn «L Clos,
Znyaver: jtart Oeinaiei.

WüjiVgatNUUl.Ul,
KiujsecjersürLu,

Learr uns Gäjjk
in PorzeNatt

eingerroffen bei
Et rr Spie gbaröE

Dezliltaü und i } ai
l âitun ^ sa )aa ^ t,n/

und LchotzKa«
MützQn,

Draht - and pyrauktd»
ZileKenfalirier >

empfiehl
tLtsenyanSiuilg c.loM
Zn̂ aber: Kalt Gemuier

Sabal
' i"fchntit.

uverseeljchcr
empfiehlt. Lina. Gr'Heu- and
Lackier-Ware

Gevackkä ea, BrvlkorviM
«,»,sec- U..0 ^ ĉkerb̂̂sM

Zwiebeikästen,
Seife—'soüu—SattobeOlbt

mit Konsole, M
Springformen, Buntforai^
Backspritzen, Aufstechsorinri

Fruchtpressen, Kaffeemehibuŝl
Kaffeeflaschen, Muskaiiiusrei^
Maschineuolec, G>eßta.inen»!>

bietet an
Jul . Jtiüpü

rn Joppen
ÜUen Gevßen, und

Gtoffe, zu ganz mäßigen
■duo.  iieuqanl)

mit

3
Zeile
Rek

Ans netzmö
a » tück3.25 Mark\

verkauft nur an Berbr««
Luliur Rüpiag. «

rinv

gehat
licher
eine
ist, d
ländi
Deut
ersche
hat. I
gerat
«näh
worb
wied«
dem
unser
mitz
gangi
noch

sich

wer!

Wk
sorg

das
ein

des

die

Dame
fachv
Wehkl
Wider

die Ti

dicht
suchte
davon
gelini
Flut

leucht
dem\
Nach!
werk

obwo
hatte.
Tanti
Hucke

Vinci
wieds

mrsamn
überr
Haus
von>
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